
i _ _['__!.I‘V_JBJ*ég_rif_lndet von Dr._ Paul Börner _'

_ 77Ö;;11HERAUSGEBER1'11j; ;'_ f1» „1 1„54‚Ä:“‘ ‚"VERLAG1f151_._

Geh$anaat Prof. Dr-‚schwalbe ‘ ‚L GEORG THIEMLEr LE!sz '

' Béf_iini—é-Chärlottenburg‚ SCh1ü’gé—‚rsif153 _, — ' _ Ä» " ., ‘ _ Antqnstra_8515' " . -

(BERLIN, DEN 17.1, 1111111111— . : ' „ , ; 43. JAHRGANG

z ‘ p ’ 11 1 > 1 11111 7 111 111 11 1111111111111 111 *

ur ' S<YC- O. 0918 1111 ‘ TOP — Y &X8 ’ Dienst1hädehéxij Welches geätändigermaßen versucht hatte‚ ‚ihr?

J—' (1,93 K1ndesmordesl) _‘7 „ Kind mit 'ei—ii'exnz'8tmmpfbandzn" efd1éösséln‚uxid das bei der

% , _ _' — V G P' K" b “P * 'A11sführung ih'f—er Tat überrascht W111‘<161« s'dea.ß dasggKind ge—

1 —» 911 _ nppe m on1gs Blfg„L— 1° I < 1 ' rettet'werd'enkonnte, von den'Gesohvvorenen von der Anklage. '

M. H.;! 'Wer’ sich_über das Problem des Kindesinbrdes an der des «versu_<ähte11_Kifidesm0fdes niéhtfnu1i‚freigespi‘eehen, sondern» '

Hafid‘ der.;Rei0h4—Kriminalstat-istik Orientier‘en W111, indem auch _‘n‘1itréinem dureh Sammlung ! Zns'amnlengebraehten Ge—

er die dort ”gegebenen Zahlen kritiklos 1111111111111, würde _Feh1— , sehen}; von 20 M bedacht wurde; ' Ein solcher Fall 'ist bin Akt„

schlüSsé friiachen'. _In der R.eiehs—Kriminetlstatistik findet sich der Milde1;„des; Mitleids, aber kein Akt der Rechtsprechung. „

die Angabe, dfaß*i111 Jahre 1912 119 weibliche Persbnen wegen 11 dem mit vorliegenden Material "heben die Gesöh‘ivvorenen

Kinde3mordes biaS_treft worden sind. Wenn man bérützkäehtigt, 15 mal unter 49 Fällen’fr'eigesprGehen‚- in denen die Situa« '

daß in diesem „Jahf in Deutschland 183857, uneheliehe Kinder ‘ tion so, beschaffen war, daß die Anklagebeh'o'rde Anklage erhoben

geboren wurden, _so besagt diese kriminalistische, Ziffer, daß und ‚die ‚Stxafkammfi daS ’Haupt17effahren eröffnet hatte. In

11111 6,4"1ineheliehe Kinder, auf 10 000 berechnet, kiriinineil zu— dieser Zahl befinden sich mehrere Fälle, in denen die Kindes?

grundegeganigen sind, und, das Wäre „recht *Wienig. Wer die - mörderinnen‘ gestä1 ndig gewesen Waren, das Kind getötet zu

Zahlen der _!Reichs—Kriminalstatistik‘ etwa Séitä dem Jahice 1882 " haben, und in denen gleichwohl Freisprec'1hung erfolgte. Noch

' fortlaufend; V‘e‘rfplgt‚ findet, daß die Zah1‘dierKindesmorde ven “der.1etZteidies€rFälle‚ der mir begegnet ist, betraf eine Krieger;

10 auf 10 0005111111111111101111 Kinder im Jahre 188‘2311111äh110h auf fiau, Welche ’.auß‚ereheli0h gesehwängert war und geständig‘er—'

die 0141 4111111111? E’1W1111111’1 Z:1111 ' 614 4111110001) uiitieheli 111111 _ m&ßendeä;Kfid 111 _131113W51sse1111.41t213ä1n11t.harte Anch $i% W111“d6 .,

, Kinder zü1üekgegaingen ist; ‘ insbesondere findet sich [seit dem freigespréehen, & ‚ _, $ . ' ., *

Jahre 1903“ein Inerk1icher Rückgang der zahlenmäßiégen Ver« 1 ' I "iii ine]? Z_Tätigkeit als Königsberger Gerichtsarzt habe ich

urteilungen; ‘ _ _ _ - in einer großen Anzahl von Fällen g e ri @ ht1ic h e“ 0 b d u k ti () n e 191

Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß diese Zif£ern nicht so_ > von Le=i_e=hj(an N e“u‘geboi*en:er gemacht; ich besitze die Proto—

Verwertet‘chäxden;dürfen‚ als ob 2.13. im Jah're 1908 11111 120Fä11é kolle‘ von 1404Fä111e111 zweifle aber nicht daran‚ daß die. An"—

Von Kindesinoifd in Deutschland vorgekqmme11 sind, im Jahre zahl der "Untersuchungen größer ist._ Häufig handelte es sich

1909 159,ji111'3&111‘<3 1910 134, im Jahräl911 141 und, im, Jahre ‚um Weggelegte Kindesleiehen; in ”anderen Fällen erfolgte die

1912_ Wiew—SChOH erwähnt, 119. Wer die Verhältnisse kennt„ Untersuchung auf die Anzeige der Quartiervvirtiia, in einigen

weiß vielmehr, da;ß„ja den, Ges„ehworen&än, ,die” 1111 das Kilides-” Fällen "aueh _ 111 Veranlassmg der Familienangehörigen, des

mordd3]ikt zuständig sind, so häufig neben der Frage nach. ;_ _ Vaters UsW„;-In 82 Fä'1leixwar die;Mutter,bekannt ge—,

Kinde81niozfd _di‘e„Frage nach‚der “fähifläfsifsifglen Tötung vor- .Worden‚ “111160; Fällen wurde daS’Ermittlungsverfahreu

gelegt Wird, uiid'die betreffendefiandlu‘rig ist dann, wenn die ._ eingeleitet. ' Diese »60" genauer untersuchten Fälle

Frage. nach Kindesniord von den GiesehWorenen' ’v'ern’eint, die ; Lbi_1de„ndas —Wese n't1iehe‘ des Materials der nachfolgen—

naeh fahrlässiger' Tötung aber bejaht figird1 kein Kindes;mord, ,_ _ _ _ den Charakteristik. In 11 Fällen ist das Verfahren

sondeizn’ eine fähriässige Tötung und_ wird auch1s_o in «der Reichs- ”eingestellt, teils Weil der Tod des Kindes durch irgendwelche

Kriminelétettistik verWertet. Aueh “die große Zahl der» unb e-_ _ außerhalb der Mutter liegenden Umstände bedingt war, teils Weil

kennt gebliebenen Täterin‘nen, die «ihre ' Kindeir ums ‘ der Mutter eine Schuld nicht nachzuweisen war. In den übrigen

Leben gebracht— und die Leichen Weggeleg’t haben, kann" natur- 49 Fällen ist Anklage erhoben worden, teils wegen Kindes—

gemäß nicht ‚ zur. VefantWortung ‚ ge20gen Werden und findet: mord'es‚' teils wegen fahrlässiger Tötung, wie schon erwähnt, mit

keinen Platz in der Reichs-Kriminelstatistiki, Weiter ist zu dem Ergebnis, daß 15ma1 _ Fréispreehung erfolgte.

berücksichtigen, daß ein Teil der Fälle „von Kindesmord in der V Aeußers-t bemerkenswert ist die Tatsache, daß unter den

numeriseh gleichfalls nicht sehr erheblichen Gruppe der «Aus; 140 Fällen nicht — Weniger als 2311111111, in denen die Obduktion

setzu ng in der Reichs-Kfiminalstati'stik behandelt Würd," daß ' eine Totgeb1‘1rt‘ergab. ' ' _ ; ' _

Daß Totgeburtehbei unehe]ichen Kindern häufiger als bei
es sich eben verbietet, die unter, Aussetzung géäählten Fälle

etwa so ‚zu verwerten, als ob es ‘ sieh nur um Kindesnlordfälle ehelichen Kindern sind, ist ja, bekannt Nach Weinberg betrug

die Häufigkeit der Totgeburten‘.1901_——‘—19051 '
-„.....„„..„....„mm....m.„.‚...-..„..mmmwwmm.mmnnflg„flnmmmmmxumwmmummmmßmwummmmmwmmnmmwmawnnmmm-mn
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handelte. Die * Reichs—Krimilmistatistik erfaßt eben nicht alle. '

"Fälle 'V0n_Kindesmord, d. h.,vgfi vorsätzli6he1; Tötung eines m _ _:b_ei _ i_-bgi_un_ehe.—- m bei_ „ bei 'unehe-Ä _ ;

neugeborienenunehehchen Kindes in oder gle1_c_h nach.. der Ge—g Frankreich, ehälfg°3}f“ih°heflg ‘;äfiéem93chweden ' °?g‘;°5;39i“°'?8f;‚ääfjfi““

hart. Aus diesem Grunde” können Wu: ‚mit den Angaben der gel%ierln - d ' i% 271 ”’7f’g‚ggll.o 1l\31änemark 313 3/1 33 3/1
- . » , » . — _ -, . » _ 1‚eerane , , o ‚ » "

Rem%-Knm1naistat1st1k nicht 13eä an_faxägeni__ ‚ 11 _ ‚ sDchvgeiz_ ‚rd 3 gg_/Ä . 5,5353 0832352531, 25 113 _ 317 123

' * ' " ' 1 ' ‘ ‚ _ _ eu sch an 2) 41 ' Ungarn _ ‘1‚9°/ ' 2‚7°
es ist um so weniger mog @ , a s ie echt3pree u ng Finnland 2,5011; _ _\ 412 0/_1_. Serbien 2_1_0/1_1_ „_ 0/«_>_

der Sehwurgeriehte in einer Réihe'Von' Fällen als wenig

glücklich bézeiehnet Werden muß. ' ' Ich will nicht Weiter Wert

legen auf den Ausspruch jenes Gesehv‘vorenen‘, der erklärte: '

„Ich « spreche jede Kindesmörderin— frei„ ich will deii Staat

zwifigen;Findéflhäusgar zu bauen“, weil diese prinzipielle Stellung-

nahme. Vielleicht doch nicht der Hen'dlungs‘weise des Betrefienden

im, konkreten Fall entsprechen dürfte. Aber die _Aenßer'ung ist _

eharaktéristisch. ‘ > , ' -'

1)fNach‘ einem am 5. HL 1917 im Verein für WiS'sensöhaftliehe
Heilkunde in Königsberg gehalfienen Vortrag. ‘ ' ‚

Im Jahre _ 1912 waren die Vérhältxiisse in Deutschland im

wesenth0hen ”die gleichen; _ '
' Die 23111 der Geburten überhaupt betrug 1925 883

die Zahl der ehelichen—Geburten (lebend) 1693121
‘ (tot); . 48 905

’‚unéh’éiicheh ’,’‚ (lebend) 176515
(tot). . 7312

Demnach kamen auf 100 ehe'liehe Geburten 2,8 Totgeburten‚ . ‚

auf 100 unehe'liche 3,9 Totgeburten'; Hierbei ist noch zu ‘be-_ __

_merken, daß 1909—1912 auf 100 Geburten 8,8 uneheliehe kamen. "

Es ist schwierig, die Ursache dieser höchst bemerkenswerten
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Täteäbhe- zu ermitteln . Zuni Teil ln13.g die relativ größere Ge-
‘_ _ fährdung des Erstgéboieiiian überhaupt schuld ander größeren

Mortalität der _uné.heiiohen Neugeberenen * sein“, dazu kommt
aber aueh die 11hzweekmäßige Behandlung des Kindes im Mutter
ieib dureh enges Sehnüren oder durch schwere Arbeit bis zur

Stunde der Geburt. ". ‘
"Was die Persönlichkeit. der Kindesinörd€rihnen bzw. der

_ _ Verantwortung gezogenen Frauenspersonen
_ anbetrifft‚ so handelte es sich in der überwiegenden Mehrzahl “um

wegen Kinde$rn0rd es zur._

Dienstmä.dchön ( 38), 6 Wären Arbeiterinnen, 1 Erzieherin, 1 Kassiererin,
_ 1 Sehneiderin, 4 Wirtinnen, 1 Büfettmemsell, 1 Lehrmädeheh, 1 Ver-"

_käuferin, 1 Laufmädehen,’ 1 Putzma.cherin und 2 Kellmriunen. Zwei
stellten den neuendurch den Krieg entstandenen Typ der Kindesmörderin
dar, die eine war Kriegerfrau, die a.nclere —Kriege1_*W'it'vvea._ ‚Es erscheint
mir nicht gleichgültig, daß gerade die Mehrzahl der Kindesmörderihnen"
Dienstmä.dehßn sind.

Die beiden typischen M otive des KindeSrriordes sind abe;
' känntlieh die Not und die Schande, manchmal wohl beide zu—

sammen. Man darf aber beides nicht- überschätzefl. Ich werde
später darauf iznriickzukömmen ha.ben„_ inwiefern; es;mO—derne‘n1
Bestrebungen gelungen ist, der Not _uneheliehér Kindesrnütter _'

°Hinsiehtlieh des Motivée der Schandeentgegenzuä.rbeiten. _
möchte ich bemerken, daß 14 VO'11 den ' 58 Mädchen (zwei
waren K11egerfrauen) bereits früher geboren hatten, der '
unter eine 4 mal, eine 311131 und vier 211131. Weiter ist darauf
hinzuweisen, daß dideigene Mutter der Betrefienden "zuweilen
eins oder das andere außerehelieh'e Kind in Pflege hatte, als sich
die den Gegenstand der hier interessiere;nd_en Untersuchung
bildende Geburt und Kindestötung ereignete. Bei einer Person.
die sehen drei—_' oder viermal geboren hat, Wird. __
vierten oder fünften Schwangerschaft kaum V011-A11gst vorder
Schande sprechen können," gleichwohl möchte ich? bei einem
großen Teilder Mädehen dieses Motiv nichtnn.tersehätzt Wissen,
wenngleii;h inir das Motiv der Not 1%iel bedeut11’ngsvoller er—

- scheint. Gegenüber diesen beiden sozialen.Mötive11 möchte ich
aber “das rein kriminelle Motiv mit allen Ente.cihiédenheit

_ betonen. Es gibt viele Mädcihen. welehe Wohl'die Gelegenheit
hätten, ihr Kind untr‘arzubringen, und die sieh auch nicht viel '
aus dern Make}, ein uneheliehes Kind zu haben,“ machen würden,

‘ die es aber'beseitigen wollen, weil es ihnen ein lästiger Anhang ist.
Was nun„zi1nä'chsiä die Schwangerschaft anbetrifft. so

begegnen Wir häufig der Behauptung einle V‚erquennung der-
selben. Sehr häufig „hören wir die Angabe, daß. Sie während
der %shwsngsrsehüift regelinäßig menstruiert sind und (13.3 sie
infelgedessen nieht geWußt haben, daß sie _.Wirkii'efh sChwa.—nger
seien. In einem v-Feile leugnete die betreffende '—-— ein'e e1‘régba.re‚
hysterisehe —— Person, trotz ärztlicher Feststellung"der‘Schwanger- ‘
schaft, scihwä.nger* zu sein. In einem anderen Fälle_'61‘klä.rte die.

Betreffende, __"8.ls 1113.11 ihr Wegen ihres Leibesumfanges auf den
Kopf zusagte, daß sie Schwanger sei, sie werde. wegen Beleidi—
gung Anzeige erstatten, sie habe neulich schon einen angezeigt.
Bei dieser Person handelte es sieh um eine Schwangere, welche‘
Sieh ihrer Schwester «Offenbart hatte und der 'die‘ SeliWester

_ Kinderwäsche) 1zu 'Weihnaehten‘ “geschenktha.tte. _..Iedenfalls Wird
man gut tun. “der erWähnten Beheupturig einer _V6rkennung der
SehWangersehaft-‘mit‘ äußerster “Skepsis zu begegnen. ' *

Bei meinen Fällen erleben wir es mit der einzigen, eben er-
wähnten Ausnahme duichWeg, daß die letreffendén nichts für
die Niederkunft besorgt haben, insbesondere _ keine Kinder-
wäsche. _ . ‘. -_ ' ‘ » , w .: '— "

'Hä.11figé.rb e‘i‘te 11 ‚sie bis
3
Zur Stunde d-er'fii.e.d.erkunft‚

legendas Kiiidiweg, nachdem sie es irgendW0'-zü1 Welt gebracht
haben, und— arbeiten Weiter. Es ist erstaunlich; Wie leicht ‚die
Stunde der Geburt 'von vielen überstanden wird. Nur ein Teil \
sucht das Bett auf, häufig mit der Behauptung, unW0hl ge-
worden zu sein. ;_ _' ‘ ‘ _ _ '‚ „ _

In keinem meiner Fälle ist eine Heba;m1nefbeide1ä Geburt
zugezogen worden, ebW0'hl Viele vollauf Gelegenheit; zur Herbei—
rufung gehabtflhätten; häufig ist sie, wie ieh überzeugt bin,
gef1issentlich ferngeha.lten worden. ' . ' ‘ ' ' " "

In einem meiner Fälle wurde die Angeklagte von der Diehstherrscfhaf t
mittels Krankenwa’gens nach dem Krankenhausef geschafft, um ent-
bundeh zu werden. _fDer.Ktankenwagen kollidierte unterwegs mit einem
Lastwagen, und 2Wä.r geiade_in dem Moment, Während die -Betr'effende

_ \

man ‚bei einer

niederka.firu11d “nachdem das Kind eben “Zur H
fiel von ihrem Sitz‘herunter; zertrümmerte dabei 01 11

' 'und fügte ihm eine" ganze Reihe von fVerkatzungén-d .
zu, indem sie das Kind aus den Geschlechtstéilen here, szog. GaWI
ein s-e1teherFetll von Tod Während der Geburt ‚ohne Zutufl der iutfier.

I-I—äufiger hören wir die Angabe, daß die Betrefie*" en 111 die
Frauenklinik wollten oder daß sie sieh im Mütterh'eim 1‘ ff "
hatten. In zwei Fällen ist die Bitteder SchWe11geir. ,- h
“Entbindung ZurflKlinik zu; fahren. von der 13161181111'6i1313881".117 ab—_
geschlagen werden Das Kind kann denn heimlich zur Welt und

f ‘ 11911313; ;

‘ ging in beiden "Fällen z11gfunde. __ _ _
‚' Interessant ist eine Angabe, welehe die ’Beiehs=Kriiriina‘l——

statiStik bringt und welche darauf hinausgeht, daß— jfehraus,

; _Kindes1nörderinnen J uge ndliehe sind, d. 11. ein _Alter von
18 Jehren noch night-übersehritten hatten,flls die.. Tat begangen.

'_ würde. -'

letzten zehn Jahre illustrieren:
1903 135 9 1905 _. 190 101901 199 11 1909 159 181905 '. . 195 13 1910 .. .. _. . 131 101906 .'i. . 145 7 _ ' 1911— . . 141 10' 1907 . . . 132 11 l 1912 , . . 119 17

. In meinem Material von 60 Fällen ".fand-; sich einmal eine
jugendliche Person. ’ ‚. ‘ '- »

. . sm br.aéhtéihr Kind zur Welt, Während sie im‘ Bgätte’lag. Im Zimmer
befand sich eineihier Arbeitsgenossinnen. Sie, ließ.da.s Kind unter dem

' ob da) nicht eine Katze unter dem Deckbett. mia.üe‚’ „Nein‘,“ rief die
Kind8smördiarin; „1nir knurrt der Magen.“ Gewiß. "“ein. Beispiel von viel-
verSpr-echender .Séhlagfertigkeit! ‘ _ _ ' ._ _ ' ' : _

Bei dein Delikt des Kindesmordes müssen wir “davon aus—
gehen; daß die SChvvangersehaft mit ihren Anreiz<3n zur Frucht—

_ abtreibung von den Mädchen überwunden ist. J der Tag bringt
sie dem' giroßen‘fEreignis der Geburt näher, d1e‘für viele ein
unbekanntes Etwas ist. Manche fassen Wenigstens den Plan,
in der Stunde der“ Netsaehgemä.ße Hilfe durch Aufsuiehen einer
“Gebäranstalt. sich zu verschaffen; wie._wir gesehen haben"; ob-
dieserPla.h ernst, gemeint war; steht dahin. ‘Vielge arbeiten, oder,
wenn sie. nicht mehr arbeitsfähig sind, dann nehmen sie siCh'eine
Wohnung,7ufi heimlich niederzukommén »Wiäß Lsie _;dann mit
dern Neugeb0renen anfangen, ist das „Ergebnis eines,;f’alötzliehen
Entsehlusses. Ein 1an'ggehegter .P19111, wie dies Kind.qu töten. sei.
kommt kaum; je zur Äiiéfühiung, es*sei denn der„Pfiän‚ das Kind
unter dem Deekbe;tt liegen zu lassen._um es zju'erstieken ..—— ein

- Plan, der .Wenig Aktivität beanspru0ht, “oder der „Plan. des
Kind durch flehinderung der Atembeweg‘ufigen zu___töten‚. es
„einzuwileln‘_‘. ' ' " ' ‘ _ ' . . ' _

Bett‘g‘eburtferi sind unter meinen! 50 Fä11611"_22‚' eine Sturz»=
.geburt, bei der die Geburt schnell und.],vüb'errasehend erfolgte,
sodaß das Kindd‘er aufre'cht stehendian'Müttefyor die Füße fiel,
wurde in:? Fällen“behauptet‚ 9‘ma1.erfolteidie"Geburte, während
die - Mutter ini"gebüekter Haltung 1111. Zimmer„ im-'Wa.lde, im.
Garten, in "der- Küche, im Laden, i‘1n—‚K1089ttSichlb'efand; eine
Geburtin" einen Eimer, der in der Regel; m1t Patsehwasser
u. dgl. m.. zum Teil gefüllt war, erfolgte in 8 Fällen, 5 mal. er—
folgte "die Geburt in den Klosettriohter hinein, 1 mal in einen

ermitteln. ' \ ‚ _ _._ __ „ ‚
" Fragen-fwir.nun naeh den Todés‚11rsä.eheh‚st begegnen.

traumati‘sehen T0'desarten treten zurüék ;” gä.n2_'__ ausgefallen ist der
Tod durch) Vergiftung. « j ' _ _

Bedeeken' von-Nase und Mund .. . . . . _._.';‚.'-...' ' 1 Fall
Zuhaltexi; ven—5Mund und ‚Rachen ...... '. . .» ' 6 Fälle

Verhinderung .der Atembewegungfr;ni .__dur0hj Ein» '
-'WiCkeln ............ ' ...... _ 4 Fälle
(1 mal 111 Vérbindu-ng rnit Zuärüeken' der Kehle '

'-'Voll'Stop’fenjdes Rachens mit Erde- .f. . . . .’ .'x.. . 1 Fall
‘ Erstiék11ng dureh Liegenlassen auf der Unterlage "und _ ‘

unter diem'D'eckbett ............ . . .». . . 14 Fälle —. '
"Erdrb5selnldämunter 1 Versuch) ..... ' &. .',". ‘. . 2 -Fälle'

Erwürge11 .......... 2 Faue
—Etträrfken‚iru' Beide.vvasser 1, im Eimer 7114V'ersuoh ' 9 Fälle

Im'iKlösettert-‚ränkt . . . ....... ...... ' ..... .. . . ‚‘ 1 _F—a.l

eine

hufs " “'

.j-a'h-rein ein beträchtlicher Teil —‘—— etWa. 18% —'— de1rverurteilten-

‚‘Die'naehsitehende‘ Zahlenieihe mag dieses Verhältnis fiir. die

‘ Deckbétt erSti‘cke'n, das Kind schrie etwas, diejArbéitsgenossin fragte.

_ gewöhnlichen .Ab0rt. In _8 Fällen ließ sieh- nichts ‘ Bestimmtes '

wir besQnders häufig der ge W & Its 3.111 e n, . E 1' sti @ “k: u ng ; - die

'



1_'&'11Hl&1313011_ bedmgtsmd fölge1'lde Todesfalle. « ‘ ‘7 ‚des‘fiindes-‚äuf défi_'Bödéll. Das Verhältnisder.béidér}78éhisfegtefnj blieb

_ 131110111.111.1111a.sz—vo1'ae1h11s... 11111 -- 1 un‘getrübt —— uhd‘di-é LeiChei‘bheb ......111...1.1‚1111.111111..1.1

. Zerfeißefi 1011 M11111115111111»:531111111111 ... . . ___—_; 13.11 = schwanger W111111‘1511111-111111114111111 mit der Schwester;enfi'z‘zveiiäeaidie ihr die

1 ‘ 1 schädelb1üehedumh‘sch1'iaugfen‘gégen dieWa.nd Oder f . Tür wies: -‘ Alsydi;é—S’the—Ster nun den Boden-Pa/Chd_em"ißortgang des

1111 denFußböderi 71. . . . ...... ». . «2.111.111 Mädchens naehsah‚aentdeckte sie die 115111g1111111111111...-_K11111.111.111111

. Den Schw€inefi ."WrorgeWöi‘feh ‘ .. . ......... _. . . _ 1 Fall die bis zu Ende 113916 dortfgelegen hatte. Allé's‘"vvefir 1i1.'00h:15611‘flt11011> Ge-

Wärmeentiiehungfi ." ; -. ‘......... . . . . . .. .. . ‘. _. ‘“ '3 Fälle °; schlecht, Nabel$ämngä‘ Glieder '" aueh ein Dmssfelbemd-‚_QäL_s“‚fest üm dan

Fflgli(zh, weil kéih‘é"Kifl‘déélßiiih6 oder Reste äa.V—oh ‘ , Hals der Leiche .g350h9üi't"‘war— Er erfolgte Anzeige und Vermtei'lung

vorhanden ..“. ." _. .. ‚'..‘».“. .‘ ......... '. . . .f ». 11‘Fa11 zu 21/2 Jahren Gefängnis Wegen Kindesm0rdes unterApna.hme_xhildernder

‘ Bemeggkens_werfi d1chdw Roheit' der»-'Atlsführfiétig'=War einer, dieser “ .. _
Umstände.‘ _ . ...». _ _ _ __ __

“13-Q111e: Ein Dienstmäd‘cher'i» *aüf defi;1„iL&ndehattgä das ‚Kind.auf"dfem Ab— ‘ Schheßh hW111 1011_11(50h- drei knm1nahstlsch - 1nfieres$ante

‘ " ‘ ' ‘ Fälle"er’Wähnen,iiingdenen die Leiche Weggele_.gt war,-.in denen
_ tritt zuf Welt gebieéht; hat..es dänn;anfd_enfißeinefi -eräriffga_ri_„uhd—mehr- ; _ ._ _ _ _ . _ __ _

fach gegen die Wanddes‘A‘bt-1'rittä geschlagen. sodaß .derSchädel-zertrüm- ‘ aber 61958111331111110116‚ _, auf emem _ Denkie‘h1er; der Madchen be—

mert wurde; auf der Hafit'flariden_siéh _.-za1hlreiche_-I)3517ä11161é1 Kratzer als ‘ ruhend8 Instandezur Entdeekung‘- C181_f T&Ü führten

_ F1—11ge11‘der Absehürfungfdexgzflaxrtan der rauhen wand“dt_et -Qerft_liclahkeit. ' Das 1011—1511‘11111-111111'11"311111111111611111.1111511111.K111111111111111”1111111-

‘ ‚ Von den. Fällenzv durch. Tötung, dureh _Wä-rrfieehtziéhüng lich niederg—ekpix_1_fiifafn—War. hatte _die Leiche in, eine ungarische Zeitung

ffi1öchte ich zweiherv0rhebeiif " ‘ “ - " eingeWickelt}Yefigrejbieri;_'_‘einé Anfrage bei der 'Poefi_fergab‚jdaß diese

In dem einen Eä.11é hätte 761119Dienstmädc.ghenin‘ .dér .Fiia1uenklinik Zeitung““? ‚il? ”81 -.1??X‘ämlälaren‚nad? “Köni'igsb‘f’lr‘g='=kbmmtäi»=ein. EXGmP1?“

geboren und hätte dägK‘iind _d11111 haheb—eif'Köfiié5berg 111 einem.ehaussee- ä°mmt ?’?fqdäß ‚1911151151911,thamgamsche ‘59nä‘iL-‚1-‚afrundiüas- ändere 111

"graben. in Eis undSöhhe(a ausgéße't-zt. Ich" etwähne diesen F&E, Weil er ‘ A "?n erwahntep Kaffeeschank ‘__— dor_t WM em__Mgd_0hgnv kurz z_uvo11 a_u_s- ‘

“der einzige in mein'er'Stati‘sti-k‘ist,‘ [in dein _mi1dernde Uinstär£déyel*sagt _ getreten‚_ es_g1ng_ das‚G‘?rfade’ ‚daß 518 _gebe_re_p h?b?' -»11_11d d1_e Taterm_

‘ wurden und in. dem auf 1Zuchthaüß’ erkannt Werden müßtä1Esha.hd€lh . ever entdeekt. _Aehn_ho11; Verh_1‚elt__es 81,011 111 »Ortelsbu_rg m emen1 Felle.

sieh hier SonaC‘h Serenggenommenjnioht 11m Kiridesmofc‘l’,‘ 111111 nur die ‘ “? dem?" ‚e..m‚e „‘*W°gig?legte _K1ndes_lemhe 111 em": ‚Nemeer‘i 9168 9°Zeltgelst“

‘ Fälle von Tötung eines 'eußerehelichen Kindes in od61‘.gleifch Iia._6h der e1ngemckeltvva.r ;„“"da das Ber]1ner_ Tageblatt “‘“ 111 ze_1m Exemplaren

Geburt umfaßt.» Derlz‘v‘veiteFall betrifft eine junge Er-z‘iehe'riri‚- die heim- ‘ ?”“ dem, Z?ltg?lstfl??@O“?lsbur_g 1101111111, Wrée‚d1° T?“°?““ 111111160111,

1i-'éh gehören und ihr‘ "Kind in:einefiKirtzhhofshaHe lebenä "in dér- April; In dem dr1tten Fälle war; eme Kmdes—le10he “1 ‘eme 'P?PPk13te 1m G1a01_s

kühle niedergelegt hatte. Ein Kir0hhöfsarbéitef fa‘hd-da‘8 ”Kind, „es zeigte ;Ggäilegtz_ ‘ au‚f'bdéä“gé}ääpki—Stef 13efa‚m}1__ Sich. eine Berliä_1ee _Ad1}*ge_se_; __eipe-

noch Leben58pfunen; ‘ Anstatt _es schnell ‚in eine” Unihüllung» zu legen, - % rage ergä' " a’- ‘ —16 Berhner am1he— - VGIW&H te 1“ ' “°mgb er.g

1ieße'lfi es liegen und ben&éhl?iühüäte die. Pölize‘i; als der ‘B‘eamtßkam, hette,__fyvie Sie _h1'_el_3_fan‘und WO Sie wohnte_r_r —‘ uiid- déb‘mit war auch hié‘lT ‘
“Wär das Kind tot. - . _. _ ‚ . ». . _ — . _ _d1e Losung des»_—Ratsels gefunden. _ _ _ ,

In einer Reihe von Fällen steht dé.1 Tod ' 111 üféäéhlichefi1 i @ habeeVefs‘1°hta"an der Hand eines gean untersuchten

Zusammenha11g—-«‘mifi der mangelhaften Ent'waiek'lüng— des ‘ Mater1ale "61111%5Be‘113m39 zur Psyd}olog1e _<fl_es K119desmerd93 ZU“.

‘Kirides oder»mit den. Geb urt‘sv0rg—ä.‘ 11ge11 . * ‘ erbir;1ngen‚ me1ne Amfuhrungen stutzte’n ‚S1eh .1m wesenthehen -

_Ma,__ng_‚elnde Reife ; . . . . . . .. ................... '. ».3 13 Fälle

Q11nma.cht 13e_i.äer Ge‘bnrf mit %öhääéiäéftfliflfiiérufig . 1 'Fäil

Selbsthilfe mit Würan am Halse beim Herausziehen

auf eine „gbribhtsäi'ztliche Kritik der einzelnen» Fälle. (Ebenso

; wiehbig me d1e geil; negativ ktitisehe Seite der Kind—eismcixdes— _ ,

‘ frage erseher_iizxt mir ‘»a‘be‘iar der positiv _ prophylaktmehe Teil der—

‘ “selben. ».Ioh‘hä’1bemioh so oft gefragt‚_ wenn ich 313 Sachverstän=

11123%‘ii135125%.3ä13ä531111'11.‘::::::1:::-: ' 1133 » dger— ‘ ‚111111111111111. Verhandlungen 11 11.11.111011111111 vor

Ohrimacht mit; ‘Ersfiiokung . ‚; . . . . . . .". . . 2" Fälle . ? dem Schwurgermht 19,8.1W0hn95n mußte, “Wle Sl(?fh ‘ _denn_ 3010116 ‘

Strangula.tion (1111‘Chdélfl Näbelstrang _._. . . . . ; . . 1 Fall ‘ . traur1gethäl‘le vermelden 1818_8611. ‚ES 1131151611? S‚1‘—Ch_ 1116]: um em

Vermutung mis c1em*Nab.elstrang . . —. ........ ‘— 1 Fall 3 g&PZ eng umgehne'benes Dehkt, mcht‚ W19 _be1_D1ebstah1 0(181‘

Auf dem Transpörfi zum A_Krankenhause bei zu., - . a_ 31381 der Körperverletzung, um ein Delikt 1heh‘runiyerseller Nat1'1r

sammens1;bß» des KIa,fik9fiwagens mit einem Last-_ _ ? ————-* nur die uneh_e1ichen_ Mütter, die ihm: . Kind in odL_er gleich nach

wagen erdrückt . . . . .. .' ....... _. . . ." '1_ Fall ‘ _der Geburtt_öten‚]sind der ‘Ge'genstancl unserer Unäereuehung ————

Es End daS im wesentlichen diejenigen unter den’ 60 Fällen, _ und _.ugsérer „3111133039539. ““ Wem Si? "W911‘3111 ‘ _

in denen Einsté1luhg des Verfi&hréxis 61101g13e. ’ * ‘\ ‘ “W 11‘ haben gesehen, äaß es s1_ch 1m- westhhchen um un.-

VVaS geschieht nun Wenn“ das Kind. getötet ist ‘.mit der ? gebildefi% --in“ der" Welt wenig erfahrené, arme, unselbstä.ndige

fieiche? Energische Natu‘refi be”8eitigeri"sie alsbald, indem sie Mad—qhen- _h_agnd.elt, yelche > eus N01; und Sohemgefu1exl, happjn—

sie an einem e11tlegenefi Ort. .- “SehfittabladePlatz, Hafisflur o. ä.. . saehheh _a._b er_, aus NO_J° 111 611.161. Stunde schwerste}: koeper11qher

weglegen oder in den Prege1„ werfen, den Schwei’nein Vorwerfen, ‘ unä: seelischer Efscho_fiung 111r_ eben neugebo_renes Kmd__ toten

im. Keller oder avif dem” Felde ir‘ge'xidWo vergraben ; 0äa_zugrund6gehen lassen. W113 haben aber aueh der Madehen

» ' . - * ' ‘ '. . » edacht welche sich des e5en geborenen Kindes als eines lästigen

. Bei zweien meiner Fälle ist; die Kind‘esleiche in der ‚Glub des Herdes »_ g .. : ’," . « " ' - » - - — ‘ , -' _ ' '» ‚-

verbrannt werden. Aufgaibe der gerichtsärztlichen Untersuchung war es, in: _ .‘ ääääägä£felältleélgen’ 1W61111 SleKl-mdL(-äbän %1qhäet _emg Stelle dzu

“ beiden‚Fällen na.chzfuweisen‚_ daß es sich um die Verbrennten Knochen. K. (1 _ .ä_‚_Wenn._81_eja % Ile 1% ‘ S11}11 'f . ‚ 311 les“$lfn Illä)p@ ber ‘

eines Kindes handelte; in Verbindung mit den Aussagen der Mädchen _ ‘ _1nh‚esmär_ ff?“?@ 1811 er V6]: .”? 93718“? 6 ' .51 8 ‚_as_ ?—

gewann das Gericht in beiden Fällen die Ueberzeug;ing. daß fahrlässige * Zew' -_1_1611„8__ 0_t_1V_. “IG glaube n10ht‚_‚ daß es ge111’lgßfl__ Wird? ‚818

Tötung lebend geborenér Kirider Verlag, - und_ verurteilte deshalb zu } vonder Beg‘éäung des _Verbxeszhens ‚abzuhal_ten2 W01}1 ab?? 5011911113»

mehrmonatigen Gefängniestrafen. _ ' ' ‘ _ j » 1 eS—m1—r der Muhe WBI-’ß1_zuerwagen‚ob und—lnvvlewelt bel_der erst—

« ' In‚anderen_Fällen aber sehen Wir eine ‘1‘eigentümli0heßdleu ‘ _elrvga1axétee Gruppe 9135 Prophylaxe “163 Kmdesmordes mog—

‘—VQ._I‘ der Beseitigung-der K'indesleiehe. _Diesewirdin den ' ° 133 .- d‘ (1' E b '- Fd 1h'" _ " "‘h d 11

Reisekorb“ gelegt, beginnt sich zu zer3etzen und veranlaßt dann .. ' er wm: @ 16 1° auun;g V0“ ' 1n 6 a..us_ern me t 00

durch den Geruöh weiter‘e' Nachforschungen», die zur Entdeckung ‘ S_OW9hl" _ölen ‘Kindesrfiörder_innegn a.118 ‘_Not 111}d Sehe11de ebenso
führen., _ _ » — . _ erwunscht se1_n mussen, W1e den anderem 6119. weder Not_noeh

I __ “E 11 d' L __ h nt & _ S 11 f t» ._ F1 _ h— . _Seha'.nde_zu füreht_en haben unc1 die sich des Kindes unter 11.111,11"

, _“ 61mm; & @ “far 16 61.0 8“ “_ em (° au.en‚s er eines ‚‘ else er" -- Umständen“ entled1gen. wollten? Welbhe Erfahrungen liegen nach

ladens_ zur W1nterze1t mehrere _Woeh_en versteckt, b1s der Bes1tzer das » dieser Richtufi" hin vor? . _—

Paket und damit die Tat; seiner Verkäuferin entdeckte. Ein anderes Mal . ‘ _ _ “ g - - ’ . _ ' _ -

legte ein-Mädehen die Leiche ihres .Kindesauf den-Beden der Herrschaft, 1 ‘ D&S _Fmdelhaus‚. dessen hBIVOI—'Stechend3te_s Merkmal die

nahm sie dann mit, als sie den Dienst verließ, und legte sie abermals auf D'rehlade- (mom. 130111“) _13t; wurde zuer5t 111 1133119“ err1ehtet‚ es

däem Boden der neuen Herrschaft nieder, WO" sie anderthalb Monate 'nach gewährleistet die unbe_ ingte Anffi&hme (168 Kindes; ohne Rück—

äer Entbindung aufgefunden wurde. Ein Mädchen, Welches in einem ; sicht auf‘Herkufift find Bedürftigkéit, SOW16, die Anonymität; es

großen K,affeeschank _ heimlich niedergekonttmeh war, %rersoharrte die repräsentiert das. sogenannte er ma_niseh6 Sys tem der Ver—

Kifldes;leiche in_ dem Grabhügel ihrer verstorbenen Schwester auf dem _ SOIg11'Hg weg‘gelegter und V6I1assenef 'K1Hä61‘. In seiner ursprüng—‘ ’

Friedhofe, WO sie dann entdeckt Wurde. ' 1 Jidhen Form besteht es nur noch in Italier1, Spanien, Grfiechen—

E1n Fa}1 von Bodenmumie ist hier gleichfalls ' zu erwähnen: Ein ' land, Argentinien until Chi1e. Länder, wie O_GS'terreich und Frank—

Madehen kam. in den ersten Tagen des Krieges itnAugust 1914 nieder, 1 reich, W610h® Finde1häuser der alten Art besaßen, haben die

wahrendsise bei ihrer Verheirateten S'ohvvestexf wohnte; 3118 legte die Leiche ‘ Drehlade abge'sehäfit; in Frankreich erfolgt „ die Aufnahme

/.
]



ä bureau toi1'Vertj es ist'laber den “Personen; welcheK1nder eiii_
1iefern,xgést&ttet‚ auf keine. der an sie. gerichteten Fragen Ant-
Wert 7zu geben; ja 'aic’h' ehelichen'fEltern ist- es‘gestattet‚'ihr _4
Kind als von unbekannteni 'Vater_‚und —ungekannter «Mutter in
das Geburtsreg‘ister‚eintragen211las‘sen. ‚DieFr3g6‚-Ob nun in
Frankreich kein Kindesm0rd mehr vorkommt, iSt zu ‚ verneinen.
Brouardel führt aus, daß'die Zahl „der" Kindesmordéajdie Zur
Aburteiiung kamen, jährans, ] ah1?ein bemerkenswert War —— sie
err'eichte etwa dieselbe Höhe wie bei} line in, Deutschland, wo '
wir nie ein Fin'delhaus rnit, einer Drehl&de besessen haben; Die

« Abschaffung der Drgéhlade hat ini'den Großstädten Päris, Lyon,
Marseille, }Borde’euX_die_ Zahl der “Kindesmorde unberührt ge—
lassen, weil ein Mädeheri, das ihre*Schwangerschait verheirniieht
Und dann geboren habe,! sich Scheue, Von. dem Vorhandensein
des Nengeborenen» irgen'dWem Kenntnis zu geben, unddaher‘ "das
Kind lieber töte; in den län_diiehen Distrikten' dagegen habe. die-
Zahl der Kindesmorde zugenommen?) Auch in— ‚Oesterreich ist:»-
die Drehiäd6 verschwunden ; an Stelle der Anonymitätfiii idßd‘er
Zahlabtdlung ist jeiizt eine Rechts*schdtzabteil@g;=getreten; _

1während früher alle möglichen Rücksichten a'uf fdieq—Miitter und”
den. Kindesyater— - .gen‘ornrnen'. Wurden, ‚s'téhtfjfefizt "in? * erster _ Linie
die Rücksicht auf das‘ Kind., Oest'erréieh' hae ’siehf damit mehr
und mehr. dem g er Ina, ni s ehe n S yfs‚tein der, Findelversorgung
anbequernt. „Dies’es überträgt diefSO—rg‘e fiir das‘ uneheiiehe Kind
der Mutter; ‘Ve:f83.gt die Sorge derselben oder der ';sons1; zur Für—
sorge Verpflichteten, dann tritt die Armenpfleg'e init ihrem
Kinder$chutz ein. Das germanische System‘hat, wie Keller 2)
ausführt, die Familienpfiege ‘mitReehfi an die erSte Stelle gesetzt;
es gehen— 'aber “die Kinder körperlich und 'm0'1‘31136111Z11g17111'fl18,"
für die ’aus Mangel an Interesse ‚ ein. F«a‚imiliensehiitz’ sieh nicht
erreichen" läßt,— während sie in“ staa)tlieherlifürs’orge —-—'—' roinaniséhes

System —.— hätten erhalten Werden könne‘n. Jedes System hat
eben seine Vorzüge und Fehler;"„DiepVorteii'e werdérieber zu-

_ Nachteilen, wenn durch die allzngroße Erleichterung der Au°i—.
nahmein'iöffentli'eiie Fürsorge dieR‘eéhte des Kindes an seine“
F.ah1iiie‘verletzt und die öffentlichen Mittel zu iinr_eohff emis—
gebeütet werden, und wenn aufder andferen ‚Seite der Feirnilie
ein Kind}bel&sSe11 wird, das in dieser verwahriost nnd zugrunde.—

die Erbauung von .Findelhänsern. zu “empfehlen? Ich glaube
nicht, daß das möglich sein„wir’d.' Ekaahn sieh nur darum
handeln„die'N&ehiaeiie unde"ä‘rtén des germanischen
Sysierns nn iniide’rn @dei: ganz an y?“eraneiden. '

4 'Das, was bei dem romanische1‘ißYstérn‘zunächst imponiert,
ist die Schnelligkeit, mifi‘ welcher die Serge fiir das Kind der
hihi— und ratlosen Mutter abgeno‘rnmen Wird. Das geschieht
aueh bei uns' in den Fällen, in welchen etwa.)„_Wie hier in Königs;
berg', die Geburt in der ‚Frauenklinik erfolgt Die- städtisc3h'en
WaisenPflege‘rinnen bearbeiten alsbald die— Fä116 und sörgen'lfür '
Pilegest’ellen, ‚sobäld das Weoheiibettbeendet ist.

in ‚einer—kleinenWohnung der Stadt ;.odervgäir auf dem Lande era
‘ ‚folgt? f_ Maniligfa’ehe Hilfen \stellenfR'e'ic'h ‚f Ar me rip 11 eg e u n d.

private 15.161196 stä tig.keit mr ’V<äififigimg'; ich sehe zunächst,;
einen Dlanéei.darin‚ daß, diese. Hi}fgnzu we nig be" kennt sind, _

“daß? sie ' demgerfiäß zu Wenig a11sgeriutztéiverden, vor allem' aber
dafiliif» daß rS,ief als zu Wenig ausgiebig, angesproßhén werden;

]miiSsén.’ ' . 4 „ £ "

„ " M üt te r b er a; tu n g s s tel, 1 en; ‘; 'ivié sie der Verein Mütter—' *
_iürS01*ge hier ins Leben,‘ gerufen‘“ha4t‚ solltenjeine allgemeiriearrit— —-

liebe 7 Einrichtung in Stadt 1111019L'&11g1 werden, damit alien,„_dita '
es? “sangeht; ‚Aufklärung zuteil werden ', kann. Hier würde auch
der Ort sein, auf die wiChtigen’‚fsföh 311.8".5‘17‘16 BGB. ergebenden“

» «Reeiitserleiehterungen hin2uweisenjzsz Schon vor der Geburt; des
Kindes kann? auf Antrag der Mütter .'durch— einstweilige Ver
fügung; angeordnet werden, “daß der Vater, den fiir die ersten
drefli-‘Monä-‚te dern Kinde' zu gewährenden‘Unterhalfi aisbaid‘nziéh '

deer‘cäbi—1rt an" die Mutter oder} an_den V011111111(1 zu zahlen iind
‘ _ “ “dell. '_’e„1éförderlichen Betrag in angemessener}, Zeitvor der Geburt“

zurhinterlegen hat, . ‚ ‘ ' ;„ _ / ‚

»“ ‚" Bekanntlich gewährt

y .. 2») Art..xFixidelrves'en irn H‚aridWöftabth der ’sgßalen Hygiene Von
‚Gro_tj‘ahn"und"Kaup‚ Leipzig, 1912, _ j ' , 1 ,

’,"

Sollen wir uns unter diesen Umständen dazu ents0hließen', '

Wie aber, Wenn die Geburfi_nichtin;der’Kiinik, sondern z. 3.3

die RVG ais"R-égelleisizung allen“

_1_) Brouardiel‚_ Infanticide‚ Päris‚d33fliéré effifils 1897 S. 14411. 15

.!

“ „v,'Behf— Pinnow u. a,); iehärnöcht‘e aber aueh iron

. ' Verv'veisen.

» Kindes ist Sache des Vörinundsißhaftsgeriehts und der

dessen Krankheit vereic'3hierten ‚Personen Woehe11hilfei als " Mehr; 1
, leistung kann anehbe'i SehWangers'ehaftsbeschWerden Schwanger-
'schaftsgeid gewährt werden, ebenso kann als Meh‘rieistuirg Ge—

bu'rtshilfe und ‚Aufnahme in ‚ein Wöehnerinnenheim sowie Still—
‚geld gewährt“ werden. Man kann diesen Teil" der RVG; ge-„k

*trost einen Torso nennen, weil. eine nennenswerte Fürsorge“,
‘ für Mutter und Kind auf. «diese ‘Weise nicht gewährleistet ist;

* Nichtlei‘stungsfäihige Kassen führen diese Mehrleistungen eben
nicht ein. Im übrigen ist ja durch das Gesetz„ vom 4. August
1914 mitf allen Mehrieistungen aufgeräumt. Dainn sind;,aber die
Bekanntmachungen des Bundesmts vom 3. Dezember 1914; ‘

‘vom 28. Januar 1915 undvom 23. April 1915 in Kraft “getretenj. _
durch welche jene, früheren' 'faikultaitiven Mehrieistungén " nnn—‚

’ mehr obligatorisch geworden sind; es wird gewährt: ein, ein—’
Ämaiiger Beitrag! . zu, den K0‘s’fien der '5Entiuindung in Höhe von

25 M, ein Woehengeldvonjl M tägliohfiür acht Webhen‚ eine"
iBeihiiie bis zum Betrage V0n 10 M für Hebamiinendierist und

ärztliehe, dureh Schwangerschaftsbesehweirden bedingter Behand—
lung und Stillgeld in Höhe Von 50 Pi" täglich bis 2111111Ab1ai11
der zwölften— Wöche naoh7de'r—Niederkunft. Die. Krankenkassen

- haben auf einer Eisenaoherfj—Tagung 1916 dar1im'geb’eten‘, daß '
diese Reichswo'öhenhilfe50dieidas ‚Reich 2311 erstatten hat„“
auch fiir die Friedenszeit erhalten bleiben möge —.— aus begreif-
iichen Gründen.— Ich erblicke in dieser Einrichtüng der Reichs-
wochenhilfef ein Zugestäiidnis, daß man damals bei Verabschie—

dung der RVO„ unvollkommene Arbeit gemacht hat; ' >
Aber wie liegen nun-die Verhältnisse, wenn es sich darum

‚ hinde1t‚ein uneheiichesKind in Pflege zu geben? Früher
b trug das Pfle‘gegeld hierzulande 12—18 M, jetzt 25—30 M im?
1 011350; vermag die Mutter—„denBetragnicht anfzubringe‘n; dann *

_ öffnen—Sieh ihr wohl mit Hilfe der‚Polizei die Pforten des Kinder—
a'syls„ Wie aber, wenn. keirif'Kindérasyl “da. ist und Wenn sie,
diesem Mangel gegenübersich außerstande fühlt, ihr Kind unter—
zubringen? Die Aufnahme nengeboren‘er Kinder in Kranken—

-aristalten‚ Mütterheimen u. dgl.‘ muß überall iind jeden'zveit‘
‘ erfolgen können, und diese 4 Möglichkeit ‘ der Unterbringung muß

auch allgemein bekannt? sein; Die‘ Spätere Unterbring‘iing des

verwaltung __, im übrigen eine eure posterior'.
Berücksichtigen wir das alles, dann werden wir gewahr, wie " ’

sieh das Problem]derf Prophylaxe des Kindesinmfdes
"anreihtf an eine Gruppe anderer Probleme, der Prophy-

iaxe der Fiu.0htabtreribiinlgä des Geb n_rtenrii5kga 1_nges;2
da 1% ngii ng sstei iiii<f;ii 1éeifi Nnnierisen isiä die „Zahf der '
dern Kindesm0rd mit seinen? Abarten, z. B. der fahrlässigen
Kinde$tötung u. a.‚ alijähr]idhznm Opfer fallendenKindeir nicht
so,erhebiieh, wie die Zahl ‚derdngh die anderen eben genannten

, Verfahren und Züstände verlörev „ gehende i Individuen. ‚ Ich
schätze sie iiir Deutschland 3111 jährlich etwa. 3000—4000. Das
Kindesmordprobhrn ist ‚aber.:fz-deshalb nicht min“d.er'"'_

; > ein Teil unseres großeni —Bev]ölkérungsproblems, und 4
es scheint mir; richtig‚' diesem nieht mit mehr “oder weniger

. kleinen V0rbengun’gsmittelnzi11eibe';zu gehen, sondern in ener— *
Üg'iseher und zieibewußter—=Weise.‚

‚ . Vor einer Reihe von Jahren fragte mich ein. auswärtiger
5'Faehgenosse naeh den Arsengiftmorden in Litauen. ,

, ihm erwidern‚_ daß diese nichthädfig seien und daß,- wenn jedes
.; Arsen mit Recht den Namen. des A1tsitzerpulvers gehabt habe, .

dfaQnrif eine Veränderung ? der f Dinge eingetreten, sei; ich fügtef
.f;flhinzn„ daß ich in der5 Alters‘ijrer'sieherung die Ursache "'d1‚eSer»

‚Veränderung sehen könnte, insofern„ als der alte Litauer
: ’nunm'ehrfl.gewisserrnaxßenzdu_'reh1 die A1tersr‘enteba’i“

. '„G'eld-iiir den geworden sei“, d'el—_ ihn1111terhalteri‘ihilß.
10111g13.11bk3‚ daß hier ’ eine {Parallele zu unserem Bevölkeriings—

. { problem sich ziehen läßt. , Wennfdas Kind für seine Mutter oder
‚ .Liür seine Eltern keinen VermÖg—ensVerlust mehr bedeutet; Son—

;‚dern wenn für (1818881bé'M011301-111‘ Monat ein Erziehui1gsbeitiä.g {
. "gezahlt—vvir'd, der mit dein Tode;des Kindes fortiällt, dannwmd

’ es auch gern agfgenori1nien iu‘nd' gepflegt und erhalten’ werden.
-Und„ so komméä wir bei der- Lösnrgig des Bevölkerungsproblems

in der Toben angedeiitf'etenFormigraan von selbst zur spziai'en
_—;Versieherii ng. Dieser Gedanke? ist ja nicht neu (Maye-t’

Standpunkt Aa;is

Armen— '

Ich konnte

{ _ . _ meinem
gef10hthj3he1: und '- sozialer Mediziner auf ihn »



Gegenstand der Versicherung «— ich möchte sie “Kinder—
vers10herimg nennen, weil die " Bezeichnung Mutterschafts—
versicherung'dein Wesen der Sache nicht .ger.eoht ' wird _„_.‚ wäre,
die Gewährung von Mitteln für Entbindung, Wochenbett und- ‚
Stillen, sowie Erziehung jedes ehelichen Und; unehéliohen Kindes
bis “zum “14. Leb ensjahr. Berück$iehtigt man, um Wieder auf
.das Jahr 1912 Zurüokzukommen‚ daß in diesem Jahre 1 Million
925 883 Kinder geboren Wurdenf‘so ergibt sich ohne weiteres die '
Größe der zu leistenden Aufgabe. In welcher Weise die Lösung
erfolgt, daS ist eine veisioherungsteohnimhe Frage. Es will mir
aber scheinen, daß der Kreis der Personen, welche eine derartige, _
auf: dem .‚ Boden der reichsgeSetZliehen Zwangsversioherung
errichtete Kmderversieherung umfaßt, mö‘glic'zhst groß sein
müßte "und daß die Gewährung von Mitteln bei weniger be— '
mitteltén- Eltern oder bei einer weniger beniittel-ten Mutter in
Gestalt einer, Be nte ‚ dagegen bei bemittelten Eltern in einer'
Aenderung unserer Steuer- und Besoldungepolitik be—

das Bevölkerungsproblem der Lösung zugeführt. Als Arzt lag
es mir ob, die Beziehung des Kindesmordproblems zum Bevölke-'
rungspr0blem'zu betonen und auf die Möglichkeit seiner Lösung
hinzuweisen.-

Diquhderbelebung des Herzens

mittels &rteriéller _ Durchströmung und.

_ _ Bluttransfusion.

Von Marine0berstabsarzt Prof. Dr. Oskar Zeller
in Berlh1—Wflh1ersdorf; Chirurgischer Beirat ' beim Gardekorp‘s.

‚Aus einer Arbeit'von, Prof. Winterstein1} sehe ich mit Gre-
nugfltuung, daß jetzt auch von seiten dei*‘Physiobgen die Wieder-
belebung bei Heafzstillstand mittels .arterieller Dur@hströmrmg
experimegiitell geprüft“ ist und daß die“ iron mir in den Jahren
1907/08 gewonnenen Ergebnisse bestätigt sind; Ich möchte
daher die Aufmerksamkeit lenken auf die ausgedehnten, zum '
Zwecke der Wiederbelebung bei Vergiftung durch Chloroform,
Kohlenoxyd usw., sowie bei Verbli1tu'ng an Hunden angestellten - *
Versuche, _ über die ich 1909 in der Festséhrift für S o n ne nb ur g '?)
unter Beifügung der wichtigsten “Blutdrucks—_ und Atmungs—_
kungen berichtet habe, und einige Hinweise geben, wie sieh die
Lehren des Experiments unter Berücksichtigung neuerer Er-
fahrungen, nameintlioh kriegsohirurgisoh verwerten lassen. '

Mit physiologisc'zher Koohwlzlösung ‚Sowie mit Looke-'
Abderlialdenscher Flüssigkeit, die mit Sawrstoff gesättigt
war, habe ich meine Durohströmungsvérsuohe- begonnen, bin
aber, da sie zwar gewisse wiederbe1ebend'e Wirkung auf Herz—_
schlag und Atmung unverkennbar zeigten, jedoch nicht zu
vollem Erfolg führten,“ zur Durohström ' mit gleichartigem
Blut übergegangen. In einigen Versueheä%é
die Dürohströmurig mit sauerstoffhaltiger L00keseher Flüssig—
keit das Herz in geringem Grade wieder zum Schlagen gebracht,
aber nicht zur Wiederhersteilung " einer normalen Herz- und
Atmungstätigkeit genügt hatte, durch nachträgliche Dureh—
strömung mit Blut die Wiederbelebung ausführen. Auch war
zu bedenken‚f daß bei genügend langer Durohströmung mit
dieser Flüssigkeit das Gefäßs_ystem entweder überfülit werden ‘
oder bei entsprechend reichliohem Adeflaß zu viel Blut ven:
Hereri würde. „ _ .

, _ Die Ueberfüilung des Gefäßsystems‚ die vom gesunden Tier
.gut vertragen wird, hat sieh bei diesen stark gesohwäohten

Tieren als verhängnisvoli erwiesen.. Aueh traten gelegentlich
Gasembolien der Kranzgefäße‚_ vermutlich von aus der Flüssig«
keit freigewordenem Sauerstoff, aqu

Ich habe daher später gleiehertiges Blut, das allerdings
meist mit physiologischer Koohsalzlösung etwas verdünnt war,
und zwar sowohl defibriniertes, “Wie ganzes Blut, das durch

V0! Sächsse & Comp. in Leipzig, flüssig erhalten war, be-
&

v nutzt Noh späteren Versuchen der Leipziger Klinik ist Hirudi
auch fiir —' den Mensohmi unschädlich. “ _

_ las: Absterben, der Tod ist ein allmählicher Vorgang, der.
m den Versohi—edenen Organen und Geweben sohn eller oder lang-

1-) M. n. w. 1917 Nr. 5. - on. Zsohr._ f. Chir. 95.

onnte ieh, naohdem —

shemmende Stoffe,’ besonders' Blutegelextrakt, Hirudin

%mérfsein Ende erreicht. Das Herz läßt sioh'nooh naeh ziemlieh

langer Zeit Wiederbeleben. Am schnellsten aber scheinen die

.nervösen Zenträlorgane abz11sterben, Wenigstens Wenn nicht

Erinefung’ vorl1egt, d1e 3a naeh den VerSuohen Wintersteins .

dureh 'Herabsetzung aller ohemisohen‘ Umsetzungen die ' Be— _
dingungen für eine Wiederbelebung günstig gestaltet. Bei

,meihemvon ‚vornherein mit dem praktischen Ziele der Lebens—
rettung bei plötzlichem Herztod dureh Gifte wie Chloroform" '

“oder dergleichen unternommenen Versuchen kam es darauf ; an,

' möglichst unter den VerhältnisSen der 'Wirkliohkeit' die ünter- .

-b_rooheire Herztätigkeit und Atmung wiederherzustélken 'und

sie zu unterhalten für die ‚kurze ‘ Zeit, bis- dei: Organismus die

giftigen Substanzen _ausgesohiedgén oder doch die schlimmste

Schädigung überwunden hat. Die »Wiederbelebungsgrenze der.
Nerve'nzentren' erwies sich dabei als kurz, wohl auf einige

v Minuten beschränkt, während die Herstellung des Herzsbhlag’s .

' * , .. _ _ auch später n0oh vorübergehend gelang, also “für diese letztere

stehen müßte. Gelingt es, diese Aufgabe zu lösen, so ist aueh _' die arterielle Durohströmung als ein nahezu sicher und prompt

wirkendes Mittel erwiesen ist. v

_ _ Die. große Schwierigkeit bei. den Vergiftungevereuohen mit

0h10rofOrm war, Herzstillstand gleichzeitig mit dem Atmungs—

sti11Stand zu erzielen. Vielmehr schlug, meist nach Aufhören

der Atmung das Herz noeh sehr.1ange Weiter, wenn aueh “nur“ ‚

an „kleinen Erhebungen der Pulskurve erkennbar.. Sehr dichte

'Ch10ro-formdämpie' mußten in die Luftröhre eingeblasen werden.

Ich ließ daher über die stark mit Chloroform getränkte, Fang

und Näse _ des Hundes dicht umschließende Wattemaske einen

Trichter «rstülpen, in den mittels ' eines Gebläses sehon star'
chloroformhaltigé Luft eingeblasen Wurde. v *

' Die gelegentlich versuchte intrav-enöse Injektion kleiner

Chloroformmengen hatte eine sehr starke, schwere Wirkung ;_

doch führte auch sie meist nicht Zu sofortigem Hé3rzstill‘stand,

sondern wie die Einatmungsvergiftung zuerst „zur Atmungs—

‚1ähmung. Mittels arterieller Transfusion "bzw'.—£Durohströmufig
gelang die Wiederbelebung ebensogut, wie bei der ?Ohlor'oform—

Vergiftung von den Luftwegen her; Indessen führten die an-

scheinend von kleinen Chloroformembolien -herrührenden In-———

farkt6 derfLungen nachträglich zum Tode. ‘

_ ‘Soh1ug naeh dem Atemstillstand das Herz noch sehr lange

weiter, ging also das Tier schließlich _an Erstiokung zugrunde,

so blieb die naeh dem» endlichen Eintritt des Herzstillstahdee

eingeleitete arterielle Durohströmung meist erfolglos. Gewöhn-

' lich ist dann das Blutdruekzentrum sehon endgültigem Töde

verfallen, der Gefäßtonu—s völlig erloschen, sodaß trotz Druckes

Von 110mm Hg und mehr im Apparat und guter _Dure'h—

ström_ung der Druck im Arteriensystem nur wenig “steigt. Also

auch diese meine Beobachtung ist jetzt nachträglich dureh

Winterstein bestätis'gt‚_ wenngleich er sie in _etWas anderer

Weise zu erklären sucht als ich damals.

Die primäre Herzlähmung hingegen, der bei der Chloroform—

' narkose des Menschen gei_ür0htetste Zufall, wird‚ von einzeh1en

Mißerfolgen abgesehen, die bis jetzt noch der Aufklärung herren,

prorflptbeseitigt. Das mit gutem arteriellen Blut gespeiste Herz

nimmt schnell und immer. kräftiger seine “Tätigkeit wied er auf,

auch die Atmung kehrt wieder, und naeh Wenigen Minuten ist '

die Kurve kaum von der normalen vor Beginn der Narkos'e zu

unterscheiden... _ Mittel, wie "Suprarenin und Koffein, habe ich

nicht angewandt, doch scheint mir deren Empfehlun'g - dureh

Winters‚tein sehr beachtenswert. — *»

Meine. Versuche haben außerdem den Beweis erbracht, daß

nach Verbiutung, selbst wenn ‚sie und nachfolgende Koeln

salzdurehspülu-ng des „Gefäßsystems bis zum Völligen Erlöschen :

derReflexe usw. und völligem sphygmographisoh kontrollierten

Aufhören des Herzsgh‘lags und der Atmung getrieben wurde, 4

wenn mehr als zwei Drittel der Blutmenge entleert, also der

Blutverlust naeh _ Maydl bedingungsios tödlich war, die arte-

’ rielle Durchströmun.g "mit Blut, ohne Fehler durchgeführt, ein

nahezu sicher und prompt Wirkendes Mittel ist, das Herz des

Hundes in der natürlichen Lage und den natürlichen Verhält-

nissen wieder zum Schlagen zu bringen. Und zwar überdauerte

in günstigen Fällen die wiederbelebende Wirkung die künstliche

Speisufig der Kranza‘rterim: das Herz arbeitete dauernd, sobald ’

eine genügende Füllung des Gefäßsystems mit Blut hergestellt '

war. ‘ ‘
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